
Schulnachrichten.

I. Mntcrrichtsplan des Schuljahres 1834—33.

Ober-Prima. Voews I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer vr. Köne.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a) Die Lehre von

den hh. Sakramenten des Altars, der Buße, Oelung, Priesterweihe und Ehe, dann von

den letzten Dingen des Menschen, b) Die allgemeine Pflichtenlehre und der erste Theil

der besonderen, e) Nepetition der Lehre von der göttlichen Sendung Jesu und von den

Erkenntnißmitteln seiner Religion, ck) Kirchengeschichte. Wiederholung und Fortsetzung

bis zur Kirchenspaltung des 16. Jahrhunderts einschließlich. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Oberlehrer A. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: a) Lesung und Erklärung der Apostelgeschichte bis zum

17. Cap. nach dem griechischen Tert. b) Kirchengeschichte nach dem Lehrbuche von

vr. Lohmann: die ersten 2 Perioden, von Stiftung der christlichen Kirche bis Bonifazius.

o) Christliche Lehre nach Kurtz. Christliche Religionslehre: Einleitung (Religion, Schrift,

Inspiration, symbolische Bücher); erster Theil: vom göttlichen Gesetz. Schriftliche Aus¬

arbeitungen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Pfarrer Lüttke.

2. Philosophische Propädeutik. Die Logik. Wöchentlich 1 Stunde. Herr vr. Köne.

3. Mathematik, g) Analytische Geometrie, b) Wiederholung aller in früheren Klassen

schon vorgekommenen Theorieen mit besonderer Rücksicht auf den inneren Zusammenhang

der einzelnen Sätze und der ganzen Theorieen nebst vielen Uebungen. Wöchentlich

4 Stunden. Herr Professor Lückenhof.

4. Physik. Die besondere Naturlehre. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Lückenhof.

5. Deutsche Sprache. Wiederholung des in Unterprima vorgenommenen Theiles der

deutschen Literaturgeschichte; dann Fortsetzung bis 1832. Schillers Wilhelm Tell und

Göthes Torquato Tasso. Mündliche Vorträge. Uebungen im Disponiren. Aufsätze

über folgende Themata: 1. Roth entwickelt Kraft. Mit Belegen aus der Geschichte.

2. Prüfe dich selbst. 3. Frohlocke nicht! denn eifersüchtig sind des Schicksals Mächte.

Voreilig Jauchzen greift in ihre Rechte. Schillers Wallenfteins Tod. I. 7. 4. Dort
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droben ist dein Vater! Den ruf an! Schillers Wilhelm Tell. III. 3. 5. Verderbliche
Folgen des Ucbermuthes. Mit Belegen aus der Geschichte. 6. Schillers Wilhelm Tell.
Plan und Hauptinhalt des Dramas. 7. Die deutsche Literatur im 17. Jahrhundert.
8. WissenschaftlicheKenntnisse ohne sittliche Tüchtigkeit sind wcrthlos. 9. Göthes Tor¬
quato Tasso. Nachweis der dem Drama zu Grunde liegendenIdee. 10. Klopstock als
Dichter. Wöchentlich 2 Stunden. Der Director.

6. Lateinische Sprache, a) Lie, oral. IV. in Lat. Lie, luseul. llisp lib. I. II. b) Censur
der schriftlichen Uebersetzungen und der Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Li-
eeroms mors komanis lu^emla oral. 2. Lstenllalur Iloralii earmen lib. 1. 32. poelu
osso llig-num. 3. Nor« eonlomnenlla est, non quoll privat vila, soll quoll lar^itur oam.
4. De komanorum amoro patriae. 5. Luibus rebus et ralionibus Lassan usus est, ut
sinAulari potirotur imporio. 0. Ilonos alil artes. 7. De Lieeronis in patriam amore.
8. Historia eonzurationis Latilinariae, hex IV. Lie. in Lat. oratiouibus badilis colloota.)
9. Lerielis nmrita in civilatem Xlbeniensium. e) Wiederholung früher gelesener Oden
des Horaz aus !ib. 1 II und ausgewählte Oden aus lib. III. IV. und aus den Epoden;
dann 8at. lib. 1. 1. 3. 9. Wöchentlich 8 Stunden. Herr vr. Köne.

7. Griechische Sprache, a) Grammatik und Correctur der schriftlichen Arbeiten, b) Wie¬
derholung und Fortsetzung des Platonischen Dialogs Euthpphron. Ibue^llilles lib. I.
24 — 32, 44 — 68, 87 — 120. ll. vom. II. lib. III. IV. VI. VII. XVIII. Sopkoel.
Xntiss, Wöchentlich 6 Stunden. Herr vr, Köne.

8. Hebräische Sprache, a) Fortsetzungder Grammatik, b) Schriftliche und mündliche
Uebersetzungen nach Gesenius. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Professor Welt er.

9. Französische Sprache, a) ve Alalalle Ima^inairo par Aoliero nach einer Schul¬
ausgabe, Vtbalie par Racine (zum Theil) und einige Partieen aus Montesquieus La
Aranlleur et la veeallenee lles Romains, d) Schriftliche Uebersetzungen in's Französische,
e) Ertemporalien. ll) Grammatik nach der 2. Auflage des Handbuches von Schipper.
Die Erklärung geschah theilweise in französischerSprache. Wöchentlich2 Stunden.
Herr Gymnasiallehrer vi-. Schipper.

10. Geschichte, a) Die Fortsetzung der Geschichte des Mittelalters, b) Die neuere Geschichte
bis 1789, mit besonderer Berücksichtigungder brandenburgisch-PreußischenGeschichte.
Wöchentlich 3 Stunden. Herr Gymnasiallehrer vr. Beckel.

11. Geographie. Wiederholt wurde das continentale Hoch-Europa. Alle 14 Tage eine
halbe Stunde. Herr vr. Beckel.

Ober-Prima. Loetus II.
Ordinarius: Herr Oberlehrer Lauff.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a) die Lehre von
den hh. Sakramenten des Altars, der Buße, Oelung, Priesterweihe und Ehe, und von
den letzten Dingen des Menschen, b) Einleitung und allgemeiner Theil der Pflichtenlehre;
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aus dem besonderen Theile die Pflichten gegen Gott, c) Geschichteder christlichenKirche von
Karl dem Großen an. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Gymnasiallehrervr. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Lost. I.)
2. Philosophische Propädeutik. Die Lugik. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Laufs.
3. Mathematik. Dasselbe, wie in (»et. I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Lückenhof.
4. Physik. Combinirt mit (oet. I.
5. Deutsche Sprache. Geschichte der deutschen Literatur von Opitz bis auf unsere Zeit.

Mündliche Vorträge. Schiller's Jungfrau von Orleans. Uebungen im Disponiren.
Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Die Sprache ist ein herrliches Geschenk
Gottes, aber ein sehr verderbliches Gut, wenn der Mensch sie mißbraucht. 2. Idee und
Hauptinhaltdes Drama's Wilhelm Teil von Schiller. 3. Der Mensch ist nicht so froh
durch das, was er besitzt, als durch das, was er zu erreichen hofft. 4. Kenntnisse und
Bildung sind besser als Neichthum. 5. Ueber den Einfluß der Olympischen Spiele.
6. Das Glück des Unglücks und das Unglück des Glücks. 7. Kleines ist oft die Wiege
von Großem. 8. „In deiner Brust sind deines SchicksalsSterne" oder statt dessen ein
beliebigesThema. 9. Lerne die Menschen tragen. 10. Einfluß der Kreuzzüge auf die
Bildung der Deutschen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Laufs.

0. Lateinische Sprache, a) Lic. 'lusc. vispul. I. I. vic. or pro rossö VHotaro, in
vatilin. 1. II. III. IV., pro Scxt Rosc. 4m. b) Ceusur der schriftlichen (Übersetzungen,
Ertemporalien und der freien Ausarbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. Spar-
tanorum res publica guomoclo v^curZ-o mzelore lucrit Instituts, oxponatur. 2. De in-
fusla oonckemnatione Socralis. 3 Romani et rebus bellicis et literarum monumentis
Aloriam insi^nem asecuti sunt. 4. Uxponalur, uncle ckissiclium illucl intsr Mlarium et
Sullam ortum sit. 5. Lelebretur virtus bellica, quam lirasei in dellis contra llersas
praestiterunt. 6 4tbenienses guantopore literas artesgue liberales coluerint, ostenclatur.
7. Res publica komana maZmo saepe in periculo atgue cliserimine est versata. 8. vo
p raecipuis causis interitus liberae civitatis liomanae. Wöchentlich 0 Stunden. Herr Laufs.

c) Wiederholung früher gelesener Oden des Horaz aus 1.1. und II. und ausgewählte Oden
aus I. III. u. IV.; dann Uor. Sat. I. 1 u. 6. Wöchentlich 2 Stunden. Der Director.

7. Griechische Sprache, a) Grammatik und Correctur der schriftlichen Arbeiten, b) Er¬
klärung von Platon's Euthyphron und auserlesene Stellen aus dem 1. u. 2. Buche des
Thucydides. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Berkel.

c) Horn. II. I. V. VI. XVI. XVIII. (Letzteres zum Theil). Dann Sopbool. vsckip. Izw.
bis 1185. Wöchentlich 2 Stunden. Der Director.

8. Hebräische Sprache. Combinirt mit Lost. I.
9. Französische Sprache, Rbsärs par Racine und einige Partieen aus Montesquieu's

Ra Aranckcur et la clscaclencs ckvs Romains. Das Uebrige wie in Lost. 1. Wöchent¬
lich 2 Stunden. Herr vr. Schipper.

10. Geschichte und Geographie. Dasselbe, wie in Loci. I. Wöchentlich 3 Stunden.
Herr vr. Beckel.
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Unter-Prima. Koetus I.

Ordinarius: Herr Professor Welter.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: n) Wiederholung

der Glaubenslehre über Gott und über die Erschaffung. Dann die Lehre von der Erb--

sünde, Erlösung und Gnade, vom Gebete, von den hh. Sakramenten der Taufe, Fir¬

mung und des Altars. b) Die Kirchengeschichte von ihrem Anfange bis zum 8. Jahr¬

hundert. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer A. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima 0oet. I.)

2. Philosophische Propädeutik. Die empirische Psychologie. Wöchentlich 1 Stunde.

Herr Welt er.

3. Mathematik, a) Arithmetik: die Lehre von den Reihen, Permutationen, Kettenbrüchen;

der binomische Lehrsatz, b) Geometrie: die Stereometrie, e) Uebung im Auflösen arith¬

metischer und geometrischer Aufgaben. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Lückenhof.

4. Physik. Die Erscheinungen der Anziehung, die Erscheinungen der Schwingungen.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer vr. Boner.

5. Deutsche Sprache. Geschichte der deutschen Literatur bis Opitz. Aufsätze. Hebungen

im Disponiren. Mündliche Vorträge. Göthe's Iphigenie und Torquato Tasso. Fol¬

gende Themata wurden schriftlich ausgearbeitet: 1. Ueber die Hindernisse, welche den

Römern bei ihren Versuchen, Deutschland zu unterjochen, entgegentraten. 2. Was hat die

Menschheit durch die Schifffahrt und den Seehandel gewonnen? 3. Das Nibelungenlied

— eine deutsche Jliade. 4. Müßiggang ist aller Laster Anfang. 5. Verdienstvolle Männer

ernten gar oft in ihrem Leben Undank, und erst nach ihrem Tode läßt man ihnen volle

Gerechtigkeit widerfahren. 6. Theuer ist mir der Freund, doch auch der Feind kann mir

nützen. 7. Roth entwickelt Kraft. 8. Der goldene Mittelstand, mit Bezug auf die

Ode des Horaz: „keellus vives, läoini." 9. Das Thier hat manche äußere Vorzüge

vor dem Menschen, jedoch steht dieser hoch über dem Thiere. 10. Geld ist ein guter

Diener, aber ein böser Herr. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welt er.

6. Lateinische Sprache, a) 0io. orat. pro le^. Alan I)e oll', üb. I. II. b) Ilorat.

earm. lid. I 11. o) Censur der schriftlichen Uebersetzungen, der Extemporalien und der

freien Ausarbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. ^.leibialles lortunao vieissi-

tuckinss allinocluin exportu« est. 2. üompejus cki^nissimus erat, eui bellum eontra Wtbri-

äatoin g-erenckum äomanclarotur. 3. Vita üieeronis. 4. De lluabus in k^rsousas expe^

clitionibus, altera ab 4lbenionsibus altera a Uomanis suseeptis. 5. Laesar post vitain

prseolare peraetam misere periit. 6. Virtuto re^is Uollri Vtbonionses bello überall

sunt. 7. Illucl tlleeronis ss5

exeinplis guibusclam ex Uraeooruin et koinsnoruin bistoria clesumptis illustrotur. 8. biso

boneste nee utiliter Oatonem censuisso probotur, Oartba^inem esse clelencksm. 9. 0a-

rolus ma^nus Sravia guaellain bella ^essit. 10. Ilonrieus 1., Uerinaniae rex, cko palria

optimo meritus est. Wöchentlich 8 Stunden. Herr Welter.
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7. Griechische Sprache, g) lllsloms XpolvFi'g Soei-oli«, vriio und Lutk^pllro. b) Gram-

matik und Correctur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Laufs.

e) vom. II. I I. III. IV. V. VI. XV. (Letzteres zum Theil). Wöchentlich 2 Stunden.
Der Director.

8. Hebräische Sprache, s) Grammatik nach Gesenius. b) Schriftliche und mündliche

Uebersetzungen aus Gesenius Lesebuche. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welter.

9. Französische Sprache, s) vo Aigncleur et Ig «leegclenoe <les Uomains psr Ron-

tesczuieu ell. I — VII b) Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Franzö-

fische, o) Extemporalien, ci) Grammatik nach der 2ten Auflage des Handbuches von

Schipper. Die Erklärung geschah theilweise in französtscher Sprache. Wöchentlich

2 Stunden. Herr vr. Schipper.

10. Geschichte, s) Fortsetzung der römischen Geschichte, d) Die Geschichte des Mittel¬

alters bis zum Tode Kaiser Maximilians I. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. Becket.

11. Geographie. Wiederholt wurde das oceanische Europa und das continentale Tief-

Europa. Alle 14 Tage '/z Stunde. Herr Dr. Beckel.

Unter-Prima. Loetus II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer vr. Füisting.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a) Die Lehre über

die Schöpfung und Erhaltung der Welt, über die Engel, über die Erbsünde, Erlösung

und Gnade, über das Gebet und die hh. Sakramente der Taufe, Firmung und des Altars.

IH Geschichte der christlichen Kirche bis zum 8. Jahrhundert. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr vr B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima, vostus Ich

2. Philosophische Propädeutik. Die empirische Psychologie. Wöchentlich 1 Stunde.

Herr vr. Füisting.

3. Mathematik. Dasselbe, wie in Lost. I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Prof. Lücken ho f.

4. Physik. Combinirt mit Look. I.

5. Deutsche Sprache. Geschichte der deutschen Literatur bis Opitz. Mündliche Vorträge

selbstständig ausgearbeiteter Aufsätze. Erklärung der Dramen „Iphigenie auf Tauris"

und „Torquato Tasso" von Göthe. Deklamation auserwählter Partieen aus beiden Stücken.

Hebungen im Disponiren. Leitung der schriftlichen Aufsätze, deren Themata folgende

waren: 1. Man zeige, daß die Unter-Prima vorzugsweise die Vorbereitungöklasse für

die Abiturienten-Prüfung ist. 2. Zwar der Weise wählt nicht sein Geschicke, doch er

wendet Elend selbst zum Glücke; Fällt der Himmel, er kann Weise decken, Nicht schrecken.

Haller. 3. Des Lebens Mühe lehrt uns allein des Lebens Güter schätzen. Göthe.

4. Handle so, als wenn du alle Zeit leben, lebe gleichfalls so, als wenn du alle Zeit

sterben sollst. 5. Das Wenige verschwindet leicht dem Blick, der vorwärts sieht, wie viel

noch übrig bleibt. Göthe. 0. Theuer ist mir der Freund, doch auch der Feind kann mir
6
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nützen. 7. Ueber den Klageruf des Brutus: O Tugend, nicht du, das Geschick herrscht

hienieden. 8 Ueber die Vergeltung in diesem Leben. 9. Wer auf Gott vertrauet, hat

wohl gebauet. 19. Geld ein guter Knecht, aber ein schlechter Herr. Wöchentlich

2 Stunden. Herr Dr. Füisting.

6. Lateinische Sprache, a) Die. pro lexe lilsnilis. Zugleich wurden aus dieser Rede

die Regeln der Rhetorik praktisch entwickelt und weiter erörtert. — Cic. cke Oll. lib. I.

II. bis c. 19. b) Ausgewählte Oden des Horaz aus 1.1- u. II. c) Schriftliche Ueber-

setzungen. Censur der Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. (flu luerit reipublicae

vom. statu« eo Ismpore, quo Cicero orulionem pro le^e Uanilia Imbuit, ila exponalur,

ut ml löKenckam intelliKönckumque Ciceronis orutionem so, quo pur est, mocko prae-

purennir. 2. Vita Llulonis usque u-I sius ackvenlum in Ituliam inkeriorem narretur.

(Lars. I.l 3. Altera et ultima siusckem vitao pars. 4. Carvlus öluKuus cum cke boms

artibus tum clo eruclitiono earum, qui eius imporio crant subckili, optima mcritus est.

5. Llerique clari viri ^ckbenienses exiluiu liaduerunt calamitosum. 9. Caesar post vilam

praeclaro peractam miserrime periit. 7. Ciuionis oratio, qua ^tbeniensibus persuaclers

stucket, ut Uaeeckaemoniis, qui urbe motu terrae ckevastala ab Ilelotis et Nesseuiis ur^ean-

lnr, auxilio veniant. 8. biumae vompilii lauckatio. 9. Kens Uomauis obtig^it, quock

^VuAustus prineipatuiu in civitate assecntus est. 1t>. Ueuricus I optima cke lZernmnia

meritus est. Wöchentlich 8 Stunden. Herr vr. Füisting.

7. Griechische Sprache, a) ?Iato. Crito und ^polo^ia Soeratis. b) Uom. Iliack.

IIb. I. und III. Außerdem wurde von den Schülern lib. V. privatim gelesen, und meh-

reres daraus cursorisch übersetzt, c) Uebersetzungen in's Griechische, verbunden mit gram¬

matischen Uebungen. Wöchentlich 6 Stunden. Herr vr. Füisting.

8. Hebräische Sprache. Combinirt mit Castus I. >

9. Französische Sprache. Dasselbe, wie in Castus I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr

vr. Schipper.

19. Geschichte, a) Uebersicht über die römische Kaisergeschichte, b) Die Geschichte des

Mittelalters. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Bause.

11. Geographie. Physikalische und politische Geographie des oceanischen Nord-, Süd-

und des continentalen Tief-Europa. Alle Ick- Tage ss'4 Stunden. Herr Bause.

Ober-Secuuda. Voetus I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer vr. Middendorf.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a) Ueber die Gött¬

lichkeit des Christenthums und die Erkenntnißquellen desselben: Schrift, Tradition und

Kirche; die Lehre über Gott, seine Eigenschaften und seine Dreipersönlichkeit, b) Aus

der Pflichtenlehre: die Pflichten gegen sich selbst und gegen den Nächsten. Wöchentlich

2 Stunden. Herr vr. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima. Coelus I.)
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2. Mathematik, a) Arithmetik: Die Logarithmen, die Reihen, die Zinseszins - und Amor¬

tisationsrechnung, die kombinatorischen Operationen, die ersten Anfangsgründe der Wahr¬

scheinlichkeitsrechnung. b) Die ebene Trigonometrie. (Nach dem Lehrbuche von Lückenhof.)

o) Mündliche und schriftliche Uebung im Auflösen von Aufgaben. Wöchentlich 4 Stun¬

den. Herr Oberlehrer vr. Bon er.

3. Physik. Die Erscheinungen der Anziehung und die der Schwingungen, mit besonderer

Beziehung auf Geographie. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Bon er.

4. Deutsche Sprache, a) Wiederholung der Poetik. Von den Redefiguren, b) Lesung

und Erklärung auserlesener lyrischer Gedichte (nach Ostern aus Bone's Lescbuche Th. II.),

o) Hebungen im freien Vortrage, ck) Leitung der deutschen Aufsätze, deren Themata

folgende waren: 1. Ueber den Nutzen der Ferien und besonders der Herbstferien. 2. Ver-

gleichung des „Arion" von Schlegel mit der Erzählung Herodots im 1. Buche, Kap. 23

und 24. 3. „Zuvor gethan, hernach bedacht — Hat Manchen schon in Leid gebracht."

4. „Erst wäge, dann wage!" aber: „Frisch gewagt ist halb gewonnen." 5. Wodurch

scheiterte der Versuch, die Griechen in dem achäischen Bunde zu einer Gesammtheit zu

vereinigen und so Griechenlands UnaPängigkeit sicher zu stellen? 6. Vergleichung Ita¬

liens mit Griechenland in geographischer Beziehung. 7. Zweck und Anlage der zweiten

Catilinarischen Rede. 8. Ueber den Nutzen des Uebersetzens in die Muttersprache, beson¬

ders aus den beiden alten klassischen Sprachen. 9. Kenntnisse sind der beste Neichthum.

10. Der edle Charakter des Helden in dem „Kampfe mit dem Drachen" von Schiller.

11. Darlegung des Inhaltes der dritten Catilinarischen Rede nach den einzelnen Kapi¬

teln. 12. „Das Leben ist der Güter höchstes nicht, — Der Uebel größtes aber ist die

Schuld." (Schiller.) 13. „Thu' nur das Rechte in deinen Sachen, — das Andre wird

sich von selber machen." (Göthe.) 14. Keine Rose ohne Dornen. 15. Vergleichung der

Lebensalter des Menschen mit den verschiedenen Jahreszeiten. 16. Ueber die Ursache

und die Veranlassung des Marsischen oder Bundesgenossen-Krieges und seine Folgen

für die römische Republik. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr Middendorf.

5. Lateinische Sprache, a) Lio. oral. vatil. I, II, III, IV und cks «onset, b) Gram¬

matik (Wiederholungen aus der Syntar). o) Correctur der schriftlichen Uebersetzungen

in's Lateinische. Ertemporalien. Leitung der lateinischen Aufsätze im Sommer-Semester,

deren Themata folgende waren: vonsuratio Vatilinaria a Cicerone oonsule palölacts et

oppressa. 2. ve tertio belle 8sinniliee. 3. ve priino belle viinioo. 4. ve V. Nario,

patriae «ervatore eockemgus perckitere. Wöchentlich 6 Stunden. Herr vr. Middcndor f.

ä) Vir»-. Ven. I. III, IV, V. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer Limberg.

6. Griechische Sprache, a) Ilerocl. I. I, e. 14 — 55, e. 86 — 91, c. 184 — 192,

o. 204 — 214; l. II. o. 67 — 86, e. 161 — 179. (mit (Übertragung alles Gelesenen

in den attischen Dialekt, vom. Ockz'ss. !. VIII, IX, X. b) Grammatik: Eigentüm¬

lichkeiten des herodoteischen Dialektes. Wiederholung aus der Syntar. e) Correctur der

schriftlichen Uebersetzungen in's Griechische. Wöchentlich 6 Stunden. Herr vr. Mid¬

dendorf.
6*



38

7. Hebräische Sprache, n) Anfangsgründe der hebräischen Sprache nach Gesenins.

b) Erklärung einiger auserlesenen Stücke. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Prof. Welter.

8. Französische Sprache, LImrIes XII. I. 11. III. b) Schriftliche Arbeiten nach

Dictaten und Ertemporalien. o) Grammatik. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Ober¬

lehrer De. Offenberg.

9. Geschichte. Geschichte des Alterthums von Alerander dem Großen bis zum Untergang

der römischen Republik. Wöchentlich 3 Stunden. Herr I)r. Middendorf.

10. Geographie. Wiederholung der Geographie Europas und Afrikas; Ucbersicht über

die Geographie Australiens und Amerikas. (Gelegentlich in einzelnen Stunden statt der

Geschichte.) Herr Ur. Middendorf.

Ober-Secnnda. Loews II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Grüter.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler. Combinirt mit

Castus I. 2. Für die evangelischen Schüle^ (Siehe Ober-Prima. Cootus I.)
2. Mathematik. Dasselbe, wie in Castus I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Boner.

3. Physik. Combinirt mit Castus I.

4. Deutsche Sprache, u) Wiederholung der Poetik. Von den Redefiguren, b) Lesung

und Erklärung auserlesener lyrischer Gedichte (nach Ostern aus Bone's deutsch. Lesebuch.

Th. II.) o) Hebungen im freien Vortrage, cl) Leitung der deutschen Aufsätze, deren

Themata folgende waren: 1. Wie soll der Schüler seine Ferien benutzen? 2. Gefahren

des Reichthums. 3. Verglcichung der beiden Balladen: „der reichste Fürst" v. I. Kerner,

und „Graf Eberhard im Bart" v. Zimmermann. 4. Nirgends mehr, als in der Ge¬

schichte Thebens, zeigt sich die Macht großer Charaktere und um wie viel größer die

moralische Kraft, als die Physische sei. 5. Wodurch unterscheidet sich ein Schmeichler von

einem Freunde? 6. Flucht des Aeneas mit seiner Familie aus dem Brande Troja's, nach

Virgil. B. II. 7. Erklärung des Spruches: Tff? tüpcüru Aeol

8. Erklärung des Sprichwortes: „Sparen ist ein großer Zoll.

9. „Der Ring des Polykrates" v. Schiller, verglichen mit der Erzählung bei Herodot

III. 39 — 43. 10. Darlegung des Gedankenganges in der 3. katilinarischen Rede.

II. Wohlthätig ist des Feuers Macht, Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht; Doch

furchtbar wird die Himmelskraft, Wenn sie der Fessel sich entrafft. (Schiller.) 12. Vor¬

theile des öffentlichen Unterrichtes. 13. In wie fern ist das Sprichwort wahr: „Jeder

ist seines Glückes Schmied"? 14. Wann sind Spiele unerlaubt? 15. Ueber die Freuden

und Vortheile des Umganges mit der freien Natur. 16. Warum ist es gut, daß man

möglichst wenige Bedürfnisse habe? Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Grüter.

5. Lateinische Sprache, a) Cia. orat. Cnlil. I.II. III. IV. und cls ssnost. b) Gram¬

matik. (Wiederholungen aus der Syntar) o) Correctur der schriftlichen (Übersetzungen

in's Lateinische. Ertemporalien. Leitung der lateinischen Aufsätze im Sommer-Semester,
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deren Themata folgende waren: vs Limbri« algus loutoiÜL u Ugrio oon8ulö dkvictis.
2 Lrevitor expoimlur bollum, guock vomsni cum Igrentinis g-<Z88örunt. 3. V8tendswr,

guam in^rat08 Xtbknion5e8 so praobusiint in oive8 clo es publica optiine morito8.

4. Do v^ri mg;ori8 in Ug88aZ-stu8 expeclitions snounclum Harnclotum lib. 1. o. 295 fg.

oder vs bollo civil! intsr Vao8gr«zm slguc vompchum. Wöchentlich 6 Stunden. Herr
vr. Grüter.

3) Vir»-. Xsn. lib. III. IV. V. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Laufs.

6. Griechische Sprache, o) Ilcrocl. lib. I o. 1 — 4. 14 — 55. 86 — 99. 114 — 139.

141. 152 — 179. 295 — 214 Ii!>. III. c. 39 — 43. (mit Uebertragung des Gelesenen

in den attischen Dialekt.) b) Grammatik: Eigenthümlichkeiten des herodoteischen Dia-

lektes; Wiederholungen aus der Spntar. c) Correctur der schriftlichen Uebersetzungen

in's Griechische. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Grüter.

cl) Ilcnn. »<!. lib. VIII. IX. X. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Laufs.

7. Hebräische Sprache. Combinirt mit Loctu8 I.
8. Französische Sprache, a) Vbarl <Z8 XII. viv. IV.; VIII. theilweise. b) Correctur

der schriftlichen Arbeiten. Extemporalien, c) Grammatik. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr vi-. Grüter.

9. Geschichte. Aus der Geschichte des Alterthums: a) Die Fortsetzung der griechischen

seit Alexander dem Großen; b) die römische bis zur Kaiserzeit. Wöchentlich 3 Stunden.

Herr vr. Becke!.

19. Geographie. Wiederholt wurde die Geographie der außereuropäischen Erdtheile.

Herr vr. Becke!.

Unter-Secunda. Loeius I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer A. Hölscher.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: u) Aus der Glau¬

benslehre: Die Lehre von den hh. Sakramenten überhaupt und von den Sacramenten

der Buße und des Altars insbesondere, b) Aus der Pflichtenlehre: Die Pflichten gegen

Gott. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima, voct. I.)

2. Mathematik, a) Wiederholung der wichtigsten Theile der vorhergegangenen Arithmetik,

die ersten Anfangsgründe der Lehre von den Logarithmen und ihrer Anwendung, die

Theorie der Kettenbrüche mit einigen Anwendungen, b) Wiederholung der Aehnlichkeits-

lehre, die Lehre vom Kreise, die ersten Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie. Alles

nach Lückenhof's Lehrbuche und verbunden mit mancherlei Hebungen. Wöchentlich 4 Stun¬

den. Herr vr. Boner.

3. Natur lehre. Vorkenntnisse über die physikalischen Beschaffenheiten der Erde. Be¬

schreibung der Ausbruchs-Gesteine. Abriß der Flötzgebirge. Bezeichnung der Ursachen

die noch wirken zur Veränderung der Oberfläche der Erde. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Limberg.



4. Deutsche Sprache, a) Poetik, großentheils nach Bone. b) Lesung und Erklärung

deutscher Gedichte (namentlich Göthe's „Hermann und Dorothea"), o) Uebungen im

Declamiren. ä) Leitung der deutschen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Die

Freuden des Herbstes. (Schilderung). 2. Jung gewohnt alt gethan. 3. Leiden sind

nicht selten eine Quelle der Freuden. 4. Gute Bücher sind die besten Gesellschafter. 5. 0on-

oorclia parvae res ereseunt. (Chrie). 6. Geringes ist oft die Wiege des Großen.

7. Entwickelung des Gedankenganges in der Rede des Adherbal bei Sali. 1uZ-. o. 13.

8. Ueber den Nutzen der Schifffahrt. 9. Inhalt der drei ersten Gesänge von Göthe's

„Hermann und Dorothea". 10. Annehmlichkeiten und Beschwerden im Leben des Land¬

mannes. 11. Nicht Alles, was glänzt, ist Gold. 12. Hermann's Heimath, nach Göthe's

„Hermann und Dorothea" beschrieben. 13. Ut ssmontom leosris, ila mstes. 14. Ent¬

wickelung des Gedankenganges in der Rede des Memmius bei Soll. )ug-. o. 31. 15. ^u-

rora musis umioa. 16. Der Fluß — ein Bild des menschlichen Lebens. 17. Zuvor

gethan, hernach bedacht — hat Manchen in groß Leid gebracht. 18. Charakter Hermann's

in Göthe's „Hermann und Dorothea." 19. Der Krug geht so lange zum Brunnen,

bis er bricht. 20. Wie soll der studirende Jüngling seine Ferien anwenden? Wöchent¬

lich 3 Stunden Herr Hölscher.

5. Lateinische Sprache, a) Lallustü bollum NiZmrlli.; darauf 0io. clo 8öneot. o. 1 — 12.

b) Virssil. Xen. lib. I. und IIb. II. V. 1 — 634. o) Grammatik Wiederholungen aus

der Syntar nach Schultz, cl) Correctur der schriftlichen Uebersetzungen ins Lateinische.

Extemporalien. Wöchentlich 8 Stunden. Herr Hölscher.

6. Griechische Sprache, u) Xsnopb. Xnub. lib. I. und lib. II. o. 1 — 5. b) Gram¬

matik Oasus, löinpora, Uocli. e) Correctur der schriftlichen Nebersetzungen. Wöchent¬

lich 4 Stunden. Herr vr. Grüter.

<j) Nom. Oä^ss. lib. I. bis V. 300; lib. IX. X. XI. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Köne.

7. Französische Sprache, s) Ubarles XII. I. I. u. II. (Letzteres theilweise.) b) Münd¬

liches Uebersetzen in's Französische, o) Correctur der schriftlichen Arbeiten, cl) Gram¬

matik. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Nr. Offenberg.

8. Geschichte. Aus der Geschichte des Alterthums: a) Die Geschichte der wichtigsten Cul-

turvölker. d) Die griechische bis auf Alexander den Großen. Wöchentlich 3 Stunden.

Herr vr. Beckel.

9. Geographie. Wiederholt wurde die Physische Geographie Asiens und Afrika's in

Verbindung mit dem geschichtlichen Unterrichte.

Unter-Secnnda. Voetus II.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer 0r. L. Hölscher.

1. Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler. Combinirt mit
Uootus 1.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima. Uoelus I.)
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2. Mathematik. Dasselbe, wie in Voolus I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Boner.

3. Naturlehre. Dasselbe, wie in voelus I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

4. Deutsche Sprache, a) Poetik in Verbindung mit der Lesung und Erklärung auser¬

lesener Gedichte, namentlich Göthe's „Hermann und Dorothea." b) Hebungen im

Deklamiren. o) Leitung der deutschen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Kreuz,

Anker, Herz, die Symbole für Glaube, Hoffnung, Liebe. 2. Inhalt und Zusammenhang

der vier ersten Kapitel des Jugurthinischen Krieges von Sallust. 3. vt sementem leeeris,

ita et metss. 4. Geschichtliche Erläuterung der Grabschrift Virgils: Msntua mo »enait,

vglsbri rapuere, tonet nune — I'artlnznopo; oeoini pssoua, rura, cluees. 5. Sage mir,

init wem du umgehst, lind ich will dir sagen, wer du bist. 6. Vergleichung der Verse

Vii-F. Xen. 1. 174 — 177, vvick. Netam. VIII. 642 — 647, und „Der siebenzigste Ge¬

burtstag" von Voß 123 — 125. 7. Wie ist das Sprichwort zu deuten: Ineiclit in Sozck-

law, gn! vult vilare Llmrz'Izclin? 8. Vergleichung der Gedichte „der reichste Fürst" von

I. Kerner, „Graf Eberhard in Bart" von Zimmermann, und „Eberhard in Bart" von

Grüneisen. 9. Erklärung des Gedichtes „Einkehr" von Uhland. 10. Uebersetzung aus

Virg-. keorK. I. 1 — 24. (Metrisch). 11. Der Tag, ein Bild des menschlichen Lebens.

12. Uebersetzung aus VirZ-. veoiA. I. 43 — 70. (Metrisch). 13. Die Anlage des göthe'-

schen Gedichtes „Hermann und Dorothea." 14. Die Philänen. Erzählung in Jamben

nach Soll. Hell- Inss. 79. 15. Wie übt der Mensch Herrschaft über die Thiere? 16. Der

Ligurier theilt dem Marius in persönlicher Rede seine Entdeckung mit. Nach Sali. Seil,

luiss. 93. 17. u. 18. Gespräch eines Vaters mit seinen Söhnen über die Vortheile und

Gefahren des Reichthums. 19. Wie widerlegt Cicero (cke Leneet. 6 — 8.) den Einwurf,

daß das Alter zu Geschäften untauglich mache? 20. Vieles wünscht sich der Mensch und

doch bedarf er nur wenig. — Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. B. Hölscher.

5. Lateinische Sprache, a) Sali. voll. luAurlü.; darauf vie. cko Loneet. (Letzteres zum

Theil.) 6) Vir»-. Xen. I. und II. bis V. 560. v) Grammatik nach Schultz: Wieder¬

holungen aus der Syntar. d) Correctur der schriftlichen (Übersetzungen aus dem Deut¬

schen in's Lateinische. Ertemporalien. Wöchentlich 8 Stunden. Herr vr. B. Hölscher.

6. Griechische Sprache, a) Xenopli. Xnab. I. I. und II. I») Die Lehre von den Lasi-

bus oblic;ui8 und die wichtigsten Regeln über die lempora und Noüi, nach der Gram¬

matik von Wiens, o) Correctur der schriftlichen Uebcrsetzungen ins Griechische. Wöchent¬

lich 4 Stunden. Im Winter Herr Köhler, nach Ostern Herr Grimme.

ck) vom. Oüxss. V., VI. VII. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

7. Französische Sprache, a) cliarles XII. I. I. und theilweise I. II. d) Grammatik

nach dem Handbuche von Schipper, e) Correctur der schriftlichen Uebersetzungen in's

Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Salz mann.

8. Geschichte der Israeliten und der übrigen asiatischen Völker; darauf Geschichte der Grie¬

chen. Wöchentlich 3 Stunden. Im Winter Herr Köhler, nach Ostern Herr Grimme.

9. Geographie Asiens, Afrikas, Griechenlands und der griechischen Colonieen in Ver¬

bindung mit dem geschichtlichen Unterricht.
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Ober-Tertia. Loews I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Hesker.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler, a) Göttliche

Offenbarung; Bibel, Tradition, Kirche; d) Gott und das Verhältniß der Welt im IM

gemeinen zu Gott, c) Erschaffung des Menschen, Erbsünde, Erlösung, Heiligung, Gebet,

die Sakramente im Allgemeinen, die Taufe und Buße im Einzelnen. ck) Die Haupt-

Momente der biblischen Geschichte A. T. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Hesker.

2. Für die evangelischen Schüler, s) Biblische Geschichte des A. T. nach Zahn, von der

Schöpfung bis zur Einnahme des gelobten Landes. IH Christliche Lehre nach Calbachs

Confirmandenkatechismus, 1. Theil vom Glauben an den Vater, Sohn und heil. Geist

bis zur Mitte des 2. Theils, der Lehre von der Liebe, c) Gesänge aus dem Gesang¬

buche auswendig gelernt. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Pfarrer Lüttke.

2. Mathematik, a) Arithmetik: Wiederholung der Gleichungen I.Grades, die Gleichun¬

gen 2. Grades, die Proportionen und die sich darauf stützenden Rechnungsarten. l>) Geo¬

metrie: Wiederholung der Deckung und Gleichheit, die Aehnlichkeit der Figuren, o) Auf¬

gaben und Anwendungen. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Hosius.

3. Deutsche Sprache, s) Prosodie und Metrik. IH Theorie des Aufsatzes, o) Lesung

und Deklamation, ü) Correctur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden.

Herr Hesker.

4. Lateinische Sprache, s) Die Spntar des Verbums nach der Grammatik von

vr. Ferd. Schultz, b) Caes. clo bell, civil, a) Auserlesene Stücke aus vvill. Äletsm.

ck) Schriftliche Uebersctzungen aus dem Deutschen ins Latein. Wöchentlich 8 Stunden.

Herr Hesker.

5. Griechische Sprache, a) Wiederholung und Vollendung der Formenlehre, b) Lesung

des zweiten Cursus von Jacobs und der Odyssee B. I. V. 1 — 250. o) Schriftliche

Uebersctzungen aus dem Deutschen in's Griechische. Wöchentlich 5 Stunden. Herr Hesker.

6. Französische Sprache, s) Wiederholung der Formenlehre, besonders Einübung der

unregelmäßigen Verba; die wichtigsten Regeln der Spntar. b) Mündliches Uebersetzen

in's Deutsche aus Schippers Lesebuch, e) Correctur der schriftlichen Uebersctzungen in's

Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Gymnasiallehrer vr. Salz mann.

7. Geschichte und Geographie. Die Geschichte der Deutschen und der wichtigsten an¬

dern Völker im Mittelalter. Daneben eine kurze Geographie der dabei zur Sprache

kommenden Länder. Speziellere Geographie von Süddeutschland und der Schweiz.

Wöchentlich 3 Stunden. Im Winter Herr Köhler, im Sommer Herr Grimme.

8. Naturgeschichte. Im Winter: Mineralogie. Im Sommer: Die zweisaamenblattigen

Gewächse, Eintheilung und Beschreibung der wichtigsten Gattungen und Arten. Wöchent¬

lich 2 Stunden. Herr Limberg.

9. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.
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Aber-Tertia. Loews II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer vr. Ossenberg.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler. (Combinirt mit
Dost. I.) 2. Für die evangelischen Schüler. iSiehe (lost I.)

2. Mathematik. Dasselbe, wie in Voet. 1. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Hosius.
3. Deutsche Sprache, a) Prosodie und Metrik. b) Erklärung auserlesener Gedichte

u nd Declamation. o) SchriftlicheArbeiten. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. Offenb erg.
4. Lateinische Sprache, a) Grammatik: Spntar des Verbums nach der lateinischen

Sprachlehrevon Schultz. b) Vsssar äs bsllo sivili, lib. I, II, und III theilweise.
o) Schriftliches Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. Wöchentlich 6 Stunden.
Herr vr. Offenb erg.

ä) AuserleseneStücke aus vvid. Aslam. Wöchentlich2 Stunden. Vor Ostern Herr
Köhler. Nach Ostern Herr Grimme.

5. Griechische Sprache, o) Wiederholungund Vollendung der Formenlehre, nach Wiens,
b) Uebersetzen aus dem zweiten Cursus des Elementarbuches von Jacobs. Vorübun¬
gen zur Lectüre des Homer: Erklärung des epischen Dialektes und Versmaßes, vom. 0ä^ss.
tili. I. 1 — 300. cl) SchriftlicheArbeiten. Wöchentlich 5 Stunden. Herr vr. Offenb erg.

6. Französische Sprache, a) Wiederholung der Formenlehre, besonders Einübung der
unregelmäßigen Verba; die wichtigsten Regeln der Spntar, nach Schippers Lehrbuch,
b) Mündliches Uebersetzenaus dem Französischen ins Deutsche und umgekehrt, s) Schrift¬
liche Ucbungen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Offenberg.

7. Geschichte und Geographie. Dasselbe, wie in vost. I. Wöchentlich3 Stunden.
Vor Ostern Herr Köhler. Nach Ostern Herr Grimme.

8. Naturgeschichte. Dasselbe, wie in Lost I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.
9. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Unter-Tertia. Loews I.
Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer vr. Schipper.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: o) Die Sittenlehre,
b) Wiederholungen aus der Geschichte Jesu; die Apostelgeschichte.Wöchentlich 2 Stun¬
den. Herr Gymnasiallehrer vr. Schürmann.

2. Für die evangelischen Schüler. fSiehe Ober-Tertia. Dost. 1.)
2. Mathematik, s) Arithmetik. Wiederholung der Decimalbrüche und des Wurzelaus¬

ziehens. Die Buchstabenrechnung. Die Gleichungen des ersten Grades, b) Geometrie.
Wiederholung der Deckung, die Gleichheit geradliniger Figuren, o) Aufgaben. Wöchent¬
lich 4 Stunden. Herr vr. Hosius.

3. Deutsche Sprache, a) Wiederholung der Satzlehre, b) Wortbildung, o) Tempora
und Modi, ck) Erklärung deutscher Lesestückeund Uebung im Deklamiren, nach Dieck-
hoff's Lesebuch, s) Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. Schipper.

7
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4. Lateinische Sprache, a) Wiederholung der Formenlehre. Die Syntar nach Dieck-

hoff's Handbuch, b) vaosar 4e L. 6. lib. I, II, III, und zum Theil IV. Schriftliche

Uebersetzungen aus dem Deutschen. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Nr. Schipper.

4) Ausgewählte Stücke aus Ovicl. Rstam. Wöchentlich 2 Stunden. Im Winter Herr

Westermann. Im Sommer Herr vr. Stein.

5. Griechische Sprache, a) Formenlehre: vsrba muta, aontraeis, liguicla und in

und die am häufigsten vorkommenden Xnvmala nach der Grammatik von Wiens. k>) Ueber-

setzung entsprechender Stücke aus Jacobs Kursus 1. Z. VIII — XI. r) Schriftliche Ar-

beiten. Wöchentlich 5 Stunden. Im Winter Herr Köhler. Im Sommer Herr Grimme.

6. Französische Sprache, a) Grammatik bis zu den unregelmäßigen Verben nach der

2. Auflage des Handbuchs von Schipper und nach der kleinen Spntar. d) Uebersetzen

aus dem Französischen in's Deutsche nach dessen Lesebuch von 1854. o) Mündliche und

schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Französische nach dem Uebungsbuche.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Schipper.

7. Geschichte. Römische Geschichte bis zu Cäsars Tod. Wöchentlich 2 Stunden. Im

Winter Herr Wesen er. Im Sommer Herr vr. Stein.

8. Geographie. Alte und neue Geographie von Italien, von Frankreich, Spanien und Eng¬

land. Wöchentlich 1 Stunde. Im Winter Herr Wesen er. Im Sommer Herr vr. Stein.

9. Naturgeschichte. Im Winter über die Vögel. Im Sommer Eintheilung der blatt¬

losen Gewächse, Beschreibung einiger Gattungen und Arten. Dasselbe bei den einsam-

blattigen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

19. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Unter-Tertia. Loetus II.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer vr. Salzmann.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler. Combinirt mit voet. I.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe voot, 1.)

2. Mathematik. Dasselbe, wie in voet. I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr vr. Hosius.

3. Deutsche Sprache, o) Die Lehre vom erweiterten einfachen und vom zusammengesetzten

Satze. Periodenbau. b) Erklärung deutscher Lesestücke und Uebung im Deklamiren. o) Schrift¬

liche Uebung im Erzählen und Beschreiben. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. Salzmann.

4. Lateinische Sprache, o) Die wichtigsten Regeln der Grammatik und insbesondere

die Lehre über Casus, Tempora und Modi. IH vaessr 4o k. (Z. lib. I II. IV. und theil-

weise V. o) Correctur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 6 Stunden. Herr vr. Salzmann.

4) Ausgewählte Stücke aus Ov>4. Aotmn. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Westermann.

5. Griechische Sprache, s) Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre bis zu den

Verbis auf inol; einige unregelmäßige Verba. b) Uebersetzungen aus dem 1. und

2. Cursus des Elemcntarbuchs von Jacobs, o) Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich

5 Stunden. Herr vr. Salzmann.
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0. Französische Sprache, a) Formenlehre und Syntar nach der Grammatik v. Schip¬

per. d) Schriftliche und mündliche Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Französische

und aus dem Französischen in's Deutsche, nach dessen Uebungsbuch. Wöchentlich 2 Stun¬

den. Herr Dr. Salz mann.

7. Geschichte. Die Geschichte der Römer bis zur Kaiserzeit. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Bause.

8. Geographie. Physische und politische Geographie von Europa mit Ausnahme von

Deutschland. Kartenzeichnen. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Bause.

9. Naturgeschichte. Dasselbe, wie in Lokt. I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

10. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Quarta. Loews I.

Ordinarius Herr Gymnasiallehrer vr. Schürmann.

1. Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: ich Glaubenslehre.

Ii) Biblische Geschichte des Neuen Testamentes bis zur Sendung des hl. Geistes. Wöchent¬

lich 2 Stunden. Herr vr. Schürmann.

2. Mathematik, ich Arithmetik: Die vier ersten Operationen aus der allgemeinen Zah¬

lenlehre, Decimalbrüche, Ausziehen der Quadratwurzel. Ich Geometrie: Winkel, Paral¬

lelen, Eigenschaften der Dreiecke und der Vierecke in Rücksicht auf Winkel, Seiten und

Flächeninhalt, ich Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Wesen er.

3. Deutsche Sprache, ich Grammatik: die Satzlehre, nach dem Leitfaden von Dieck-

ho ff. Ich Lesung und Deklamation deutscher Musterstücke nach der Sammlung desselben,

o) Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Wesen er.

4. Lateinische Sprache, ich Grammatik nach der kleinen lateinischen Sprachlehre von

Schultz: Wiederholung der Formenlehre; aus der Syntar die Lehre vom Gebrauche der

Casus. Ich Auserlesene Biographieen aus dorn. Xsp.; einzelne Abschnitte wurden memo-

rirt. a) Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen ins Lateinische.

Wöchentlich 9 Stunden. Herr vr. Schür mann.

5. Griechische Sprache, a) Grammatik nach Wiens: Formenlehre bis zu den Verbis

auf b) Mündliche Uebersetzung und Erklärung der Abschnitte 1 — X. aus dem Ele¬

mentarbuche von Jacobs, Uui-8. I. o) Schriftliche Arbeiten: Uebung im Bilden der

Formen und Uebersetzen aus dem Deutschen in's Griechische. Wöchentlich 5 Stunden.

Herr vr. Schürmann.

6. Geschichte. Geschichte der Griechen von den ältesten Zeiten bis zum Tode Alexanders

des Großen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr West ermann.

7. Geographie, o) Geographie von Altgriechenland, b) Nach vorausgeschickter Ueber-

sicht der orographischen und hydrographischen Verhältnisse Europa's wurde die politische

Geographie von Deutschland und insbesondere die von Preußen ausführlich behandelt,

o) Kartenzeichnen. Wöchentlich 1 Stunde. Herr West er mann.
7»
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8. Naturgeschichte. Die Amphibien, Säugethiere und Anfang der Vögel. Wöchentlich
2 Stunden. Herr Limberg.

9. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Aul ing.
10. Kalligraphie. Deutsche und lateinische Schrift. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Auling.

Kuarta. Koetus II.

Ordinarius: Herr vr. Tuching.
1. Neligions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischenSchüler. Combinirt mit Loet. 1.
2. Für die evangelischenSchüler. (Siehe Ober-Tertia Ooet. I.)

2. Mathematik, a) Arithmetik: Buchstabenrechnung,Brüche, Decimalbrüche, Ausziehung
der Quadratwurzel, b) Geometrie: Die Planimetrie bis zur Deckung der Dreiecke incl.
o) Mündliche und schriftliche Uebungen. Wöchentlich 4 Stunden. Herr 0r. Hosius.

3. Deutsche Sprache, a) Grammatik: Erweiterung und tiefere Begründung der Lehre
vom einfachenund zusammengesetzten Satz. Casuslehre (Nection der Verba, Adjectiva,
Substantivs und Präpositionen) mit Bezugnahmeauf die entsprechenden Lehren im Latein.
l>) Uebung im Vortrage und Erklärung deutscher Musterstücke (Fabeln, erzählender Ge¬
dichte und Lieder). <?) Correctur der schriftlichen Arbeiten (Erzählungen, Beschreibungen,
Briefe, Uebersetzungen aus Nepos. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. Tücking.

4. Lateinische Sprache, n) Grammatik: Wiederholungder Formenlehre; aus der Syn-
tar insbesondere die Lehre über die Casus und den Gebrauch der Tempora. Nach Schultz
kleiner lat. Sprachlehre. I>) Oorn. X-zp. (Ausgewählte Biographieen). o) Memoriren
einzelner Sätze und ganzer Abschnitte aus Xepos. ck) SchriftlicheArbeiten. Wöchentlich
9 Stunden. Herr Dr. Tücking.

5. Griechische Sprache, s) Grammatik: Formenlehrebis zu den Verbis auf,--, d) Ueber-
setzung und Erklärung der Stücke I — IX inol. aus dem ersten Cursus von Jacobs
Lesebuch, c) Memoriren einzelner Wörter und kleiner Sätze, cl) Schriftliche Arbeiten.
Wöchentlich 5 Stunden. Herr vr. Tücking.

6. Geschichte. Die Geschichte der Griechen von den ältesten Zeiten bis auf die Unter¬
werfung durch die Römer. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Tücking.

7. Geographie, a) Alt-Griechenland. I>) Physikalische Geographie von Central-Europa,
o) Politische Geographie der einzelnen deutschen Staaten und besonders von Preußen.
(I) Kartenzeichnen. Wöchentlich1 Stunde. Herr vr. Tücking.

8. Naturgeschichte. Säugethiere und Vögel. Wöchentlich 2 Stunden. Herr I)r. Hosius.
9. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

10. Kalligraphie. Deutsche und lateinische Schrift. Wöchentlich1 Stunde. Herr Auling.

K n i n t a.

Ordinarius: Herr Lause.
1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischenSchüler: n) Das vierte

Hauptstück des Katechismus von Overberg. l>) Biblische Geschichte des A. T. von



der Trennung des Reiches bis zur Geburt Christi. Wöchentlich 3 Stunden. Herr

vr. Schürmann.

2. Für die evangelischen Schüler: Kleiner Katechismus Lutheri und die Sprüche und bibl.

Beispiele aus Calbachs Confirmanden-Katechismus. Gesänge auswendig gelernt und

außerdem einzelne bibl. Geschichten. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Pfarrer Lüttke.

2. Mathematik. Wiederholung der Lehre von den Brüchen; Regel de tri, gerade, unge¬

rade, zusammengesetzte; Zins- und Nabattrechnung; Gesellschaftsregel, Mischungsregel,

Kettensatz nach Koppe's Leitfaden. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Bisping.

3. Deutsche Sprache, o) Wiederholung der Lehre vom einfachen Satze, der Deklination,

Comparation, Conjugation. Darauf das Nothwendigste vom zusammengesetzten Satze.

Jnterpunctions-Lehre. Die unveränderlichen Nedetheile. Wortbildung, b) Lesung und

Erklärung deutscher Musterstücke, e) Deklamation, cl) Correctur der schriftlichen Arbeiten.

Wöchentlich 4 Stunden. Herr Bause.

4. Lateinische Sprache, a) Wiederholung der Formenlehre. Darauf die notwendigsten

Regeln aus der Syntar nach Schultz' Sprachlehre erklärt und eingeübt, b) Mündliche

und schriftliche Uebersetzungen. Im Winter wöchentlich 9 Stunden, im Sommer wöchent¬

lich 8 Stunden. Herr Bause.

Kurze Wiederholung des Vorgekommenen, verbunden mit mündlichen Uebungen im Ueber-

setzen. Im Sommer wöchentlich 1 Stunde. Herr Or. Stein.

5. Geschichte, anlehnend an die Geographie: Einiges von den Assyriern, Babyloniern,

Medern, Aegyptiern und Griechen. Geographie: Wiederholung des Wichtigsten aus

der topischen Geographie. Das Wichtigste aus der astronomischen und physischen Geo¬

graphie. Die politische Geographie Europa's. Kartenzeichnen. Wöchentlich 3 Stunden.

Herr Bisping.

6. Zeichnen. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Auling.

7. Kalligraphische Uebungen: Deutsche und lateinische Schrift. Wöchentlich 3 Stun¬

den. Herr Auling.

Sexta.

Ordinarius: Herr Mestermann.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: s) Die drei ersten

Hauptstücke aus Overberg's Katechismus, b) Biblische Geschichte des A. T. von Er¬

schaffung der Welt bis auf Saul, den ersten König der Israeliten. Wöchentlich 3 Stun¬

den. Herr »r. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Quinta.)

2. Mathematik. Die vier Species in benannten und unbenannten Zahlen. Die Lehre

von den Brüchen. Addition, Subtraction, Multiplication und Division der Brüche.

Mündliche und schriftliche Uebungen. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Bisping.

3. Deutsche Sprache, o) Die Lehre vom einfachen Satze und seinen Erweiterungen,

b) Von den Wortarten und ihrer Biegung, o) Lesen und freies Nacherzählen und Er-
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klären prosaischer und poetischer Stücke aus Dieckhhoff's Lesebuche, ck) Correctur der

schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 4 Stunden. Herr West ermann.

4. Lateinische Sprache: Die Formenlehre nach der kleinen Grammatik von vr. Ferd.

Schultz. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem entsprechenden Uebungsbuche

und Erklärung der darin vorkommenden Regeln aus der Spntar. Wöchentlich 9 Stunden.

5. Geschichte, anlehnend an die Geographie. Einiges aus der alten Geschichte. Geo¬

graphie: a) Erklärung der notwendigsten Begriffe aus der mathematischen Geographie.

ii) Aus der topischen Geographie. Die allgemeine orographische und hydrographische

Übersicht der Erde, o) Kartenzeichnen. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Bisping.

6. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

7. Kalligraphische Übungen: Deutsche und lateinische Schrift, a) Erklärung und Ein¬

übung der kleinen und großen Buchstaben. Ii) Zusammensetzung der Buchstaben zu Wor¬

ten und Sätzen. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Auling.

Gesang

Für Schüler aus den obern Klassen. (Ober-Prima bis Unter-Secunda inol.) Vierstimmige

Männergesänge. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Bisping.

Für Schüler aus allen Klassen. Gesänge für den gemischten Chor. Wöchentlich 1 Stunde.

Derselbe.

Für Ober-Tertia Ooet. I und II. Stimmbildung. Treffübungen. Einübung von Liedern

für den gemischten Chor. 1 Stunde. Derselbe.

Für Unter-Tertia Lost 1 und II. Tontreffen. Einübung dreistimmiger Lieder für Sopran,

Mezzosopran, Alt. 1 Stunde. Derselbe.

Für Quarta Oost. I und II. Rhythmische Übungen. Tontreffen. Einübung dreistimmiger

Lieder für Knabenstimmen. 1 Stunde. Derselbe.

Für Quinta. Rhythmische Hebungen. Tontreffen. Kenntniß der musikalischen Zeichen. Ein¬

übung zweistimmiger Lieder. 1 Stunde. Derselbe.

Für Serta. Erklärung der musikalischen Zeichen, Noten, Pausen u. s. w. Stimmbildung.

Übungen im Treffen leichter Intervalle. Einübung einstimmiger Lieder. I Stunde. Ders.

Turne n.

Eine Anzahl Schüler aus allen Klassen wurde wegen körperlicher Gebrechen vom Turnen

dispensirt. Es nahmen an demselben Theil:

aus Ober-Prima . . 48, aus Unter-Secunda . . 62, aus Quarta 81,

„ Unter-Prima . . 65, aus Ober-Tertia ... 89, aus Quinta 57,

„ Ober-Secunda. . 69, aus Unter-Tertia ... 67, aus Serta 81,

im Ganzen 573 Schüler- Dieselben wurden in zwei Abtheilungen (jede an zwei verschiede¬

nen Wochentagen) in den Abendstunden unter der Leitung des Herrn vr. Schipper im
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Turnen geübt. An der Beaufsichtigung der Schüler während des Turnens beteiligten sich
die Herren Limberg, Boner, Fuisting, Laufs, Middendorf, Hesker, Berkel,
B. Hölscher, Grüter, Schürmann, Offenberg, Salzmann, Hosius, Banfe,
Westermann, Tücking, Wesener und Stein.

II. Chronik des Gymnasiums.

Höherer Anordnung gemäß wurden zu Anfang dieses Schuljahres sämmtliche Klassen des Gymna¬
siums von Quarta an aufwärts in je zwei Klassen getheilt. Die Vermehrung der Klassen machte eine
entsprechende Vermehrung der Lehrerstellennothwendig. Deshalb wurden zwei neue Obcrlehrerstellen,
zwei neue ordentliche Lehrcrstcllen und vier wissenschaftliche Hülfslehrerstellen gegründet, so daß gegen¬
wärtig an dem Gymnasium außer der Directorstelle acht etatsmäßige Oberlehrerstellcn, eils ordentliche
Lehrerstellcn, vier wissenschaftliche Hülfslehrerstellen, eine Lehrerstclle für Unterricht im Gesang, Rech¬
nen und in der Geographieund eine Zeichen- und Schrciblehrerstelle bestehen.

Die beiden neu gegründeten Oberlehrerstellenwurden den Herren Oberlehrern Laufs und
1)r. Middendorf übertragen. Die bisher an dem Gymnasium commissarisch beschäftigt gewesenen Herrn
Oberlehrer vi-. Grüter, Oberlehrer vi-. Offenberg und tw. Salzmann wurden zu ordentlichen
Lehrern, die Herrn »r. Hosius, Bause, Grimme und vn. Tücking zu wissenschaftlichen Hülfs-
lehrern ernannt. Herr Auling ist definitiv zum Schreib- und Zeichenlehrer des Gymnasiums ernannt.

Durch Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schulcollegiumsvom 9. Juni d. I. erhielt der Di¬
rektor die Anzeige, daß der seitherige provisorische Lehrer Schild gen am Progymnasium zu Dorsten zum
Ilten ordentlichenLehrer an dem hiesigen Gymnasium ernannt sei und mit dem 1. Octvber in sein
neues Amt eintreten werde.

Nach diesen Ernennungenist nur noch eine ordentlicheLehrerstelle erledigt, deren Besetzungnahe
bevorsteht.

Der Candidat des höhern Schulamtes, Herr Wesener, trat bald nach dem Anfang des Schuljah¬
res als Probecandidat ein. Ostern d. I. begann auch Herr vi-. Stein das vorschriftmäßigeProbejahr.
Herr Köhler aus Cleve ist nach Vollendung des ProbejahresOstern d. I. ausgeschieden.

Im Verlaufe des Schuljahres hat das Gymnasium zwei Schüler durch den Tod verloren, den
Obersecundancr Hermann Sievcrding aus Rhede, gestorben den 22. Dezember 1354, und den
Quartaner Hubert Herberrink aus Münster, gestorben den 17. Mai.

Am 14. October v. I. beging das Gymnasium in herkömmlicherWeise die Vorfeier zu dem Ge¬
burtsfeste Seiner Majestät des Königs. Die Festrede hielt Herr Oberlehrervr. Middendorf.

HI. Verfügungen der DeHörde.

1. Circularverfügung des Königl. Provinzial-Schulcollegiums vom 10. Jan. 1855.
Nach einer Bestimmung des Herrn Handelsministers ist denjenigen Schülern der Gymnasien, welche

sich zu Staatsbaubeamtenausbilden wollen und zu diesem Behuf nach einer Vorschrift desselbenvom
1. August 1849 ein Zeugniß der Reife zu den Universitätsstudien beizubringen haben, keinerlei Nach¬
laß in den Anforderungen allgemeiner Bildung zu gewähren,vielmehr würden von denselben mit Aus¬
schluß der in Z. 28 des Prüfungsreglementö unter L. und L. enthaltenen Bestimmungen unbedingte
Zeugnisse der Reife für die Universität gefordert, so daß bedingte, auf die Reife zum Studium des Bau¬
fachs ausgestellte Zeugnisse als genügend künftig nicht angenommen werden.

Bei der Aufnahme auf die Bau-Akademie müssen die Schüler in der Mathematik hinreichend vor¬
gebildet sein, um die Vorträge über sphärischeTrigonometrie,analytische Geometrie und Curvenlehre
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gehörig auffassen zu können, und haben dieselben durch Vorlagen von eigenen Arbeiten, aus denen eine

genügende Fertigkeit hervorgeht, eine mit gutem Erfolg geschehene Benutzung des Zeichenunterrichtes

darzuthun.

2. Circularvcrfügung des Köntgl. Provinzial-Schulcollegiums vom 5. Juni 1855.

Der Herr Minister der geistlichen u. s. w. Angelegenheiten hat durch eine Circularvcrfügung vom

29. Mai d. I. bestimmt, daß Schüler oder fremde Maturitätsasptrantcn, welche wegen Benutzung un¬

erlaubter Hülfsmittcl oder eines Betruges bei Anfertigung der schriftlichen Abiturienten- und Maturi-

täts-Prüfungs-Arbeitcn oder bei der mündlichen Prüfung von der Prüfung ausgeschlossen und auf den

nächsten Prüfungstermin verwiesen worden sind, wenn sie sich zum zweiten Male in der schriftlichen oder

mündlichen Prüfung der Benutzung unerlaubter Hülfsmittel oder des Betruges schuldig machen, nicht

nur abermals von der Prüfung ausgeschlossen, sondern auch zu einer neuen Prüfung nirgends mehr

zugelassen werden sollen.

IV. Statistische Nachrichten.

An dem Gymnasium fungiren gegenwärtig19 ordentliche Lehrer inel. des Direktors,
5 wissenschaftliche Hülfslehrer,1 technischer Lehrer, 1 Ortsgeistlichcr zur Erthcilung des evan¬
gelischen Religionsunterrichtes, 2 Probecandidaten, 1 Präceptor, welcher das Probejahr noch
nicht abhielt.

Anzahl der Schüler zu Anfang des Schuljahres651. Nämlich:
In Ober-Prima 53 Schüler.
„ Unter Prima 75 „
„ Ober-Secunda 71 „
„ Unter-Secunda 72 „
„ Ober-Tertia 92 „
„ Unter-Tertia 74 „
„ Qnarta 92 „
„ Quinta 63 „
„ Serta . . . . . 59 „

Zusammen 651 Schüler.

Im Laufe des Schuljahressind eingetreten 11 Schüler. Also besuchten das Gymnasium
im Ganzen 662 Schüler. Ausgeschieden sind im Laufe des Schuljahres37 Schüler. Mithin
sind gegen Ende des Schuljahresvorhanden 625 Schüler, und zwar:

In Ober-Prima 53 Schüler.
„ Unter-Prima 71 „
„ Ober-Secunda 69 „
„ Unter-Secunda 67 „
„ Ober-Tertia 88 „
„ Unter-Tertia 69 „
„ Quarta 85 „
„ Quinta 61 „
„ Serta 62 „

Znsammen 625 Schüler (.569 Katholiken,
54 Evangelische,
2 Israeliten).

»



In Folge der diesjährigen Abiturientenprüfung erhielten nachstehende Ober-Primaner

das Zeugniß der Reife:

1. Bäum er, Wilh., aus Münster, kath., studirt Philologie in Münster.

2. Becker, Karl, aus Rocsenbcck bei Brilon, kath., studirt Theologie in Münster.

3. Börding, Joh. Christoph, aus Sassenberg, kath, desgl.

4. Bors, Heinr., aus Drensteinfurts kath., desgl.

5. Brinckschulte, Theod, aus Münster, kath., desgl.

6. Cr am er, Cosp., aus Mülheim a. d. Möhne, kath., desgl.

7. Dierickr, Bernh., aus Limburg a. d. Lenne, kath., desgl.

8. Düsterberg, Georg, aus Lippstadt, evangel., studirt Medizin in Berlin.

9. Erdmann, Wilh., aus Warendorf, kath., studirt Theologie in Münster.

10. Francke, Jul., aus Lüdinghausen, kath., studirt Jurisprudenz in Greifswalde.

11. Garthoff, Conrad, aus Oelde, kath., studirt Theologie in Münster.

12. Gronover, Ludw., aus Greven, kath., studirt Medizin in Greifswalde.

13. Gröteken, Heinr., aus Werden a. d. Ruhr, kath., studirt Theologie in Münster.

14. Gudermann., Jul., aus Münster, kath., studirt Cameralia in Berlin.

15. Havixbeck, Jos., aus Nottuln, kath., studirt Medizin in Bonn.

16. Hense, Friedr., aus Münster, kath., studirt Theologie in Bonn.

17. Hesse, Adolph, aus Fretter, kath., studirt Theologie in Münster.

18. Hillebrand, Bernh., aus Münster, kath., desgl.

19. Hockenbeck, Bernh., aus Alverskirchen, kath., desgl.

20. Honthumb, Aug., aus Werne, kath., studirt das Baufach in Berlin.

21. Honthumb, Ludwig, aus Werne, kath., studirt Jurisprudenz in Bonn.

22. Hunkemöller, Ferd., aus Rheine, kath., studirt Bergbau in Bochum.

23. Jonas, Conr., aus Posen, evangel., studirt das Baufach in Berlin.

24. Ketteler, Eduard, aus Bocholt, kath., studirt Technik in Bonn.

25. Kiküm, Heinr., aus Recklinghausen, kath., studirt Theologie u. Philologie in Münster.

26. Knepper, Moriz, aus Lette, kath., studirt Philologie in Berlin.

27. Köppel, Carl, aus Warendorf, kath., studirt Jurisprudenz in Wien.

28. Koppernagel, Bernh., aus Westbevern, kath., studirt Theologie in Münster.
29. Kösters, Aug., aus Osterwick, kath., desgl.

30. Krimp Hove, Franz, aus Warendorf, kath., desgl.

31. Laackhove, Theod., aus Sassenberg, kath., desgl.

32. Offenberg, Theod., aus Hattingen, kath., desgl.

33. Plagge, Clem., aus Altlünen, kath., studirt Philologie in Münster.

34. Roberz, Jacob, aus Großbüllesheim, kath., studirt Medizin in Berlin.

35. Roth mann, Ludwig, aus Münster, kath., studirt Theologie in Münster.
36. Schultz, Eduard, aus Münster, kath., desgl.

37. Sicking, Heinr., aus Ammeloe bei Vreden, kath., desgl.

38. Thutmann, Carl, aus Oelde, kath-, desgl.

39. Nebert, Theod., aus Cappenberg, kath., desgl.

40. Uhlenbrock, Jos., aus Münster, kath., studirt Medizin in Würzburg.

41. Vasm er, Beruh., aus Ostbevern, kath., studirt Medizin in Greifswalde.

42. Weber, Joseph, aus Münster, kath., studirt Theologie in Münster.

43. Wegener, Eduard, aus Coesfeld, kath., desgl.

44. Wenge, Wilh., aus Rccklinghausen, kath., desgl.

45. Wesemann, Ludwig, aus Oelde, kath., studirt das Baufach in Berlin.

46. Windthorst, Carl, aus Halle, kath., studirt Technik in Berlin.

8
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V. Schluß des Schuljahres.

Oeffentliche Prüfungen.
Freitag den 24. August.

Vormittagsvon 8 bis 12 Uhr Prüfung der Serta, Quinta und Quarta. Nachmittags
von 3 Uhr an Prüfung der Unter- und Ober-Tertia.

Samstag den 25. August.
Vormittags von 8 bis 12 Uhr Prüfung der Unter-Secunda, der Ober-Secunda und

der Unter-Prima. Nachmittagsvon 2 Uhr an Censuract und Verlesung des Ascensus für
Serta, Quinta und Quarta.

Montag den 27. August.
Vormittags von 8 Uhr an Censuract und Verlesung des Ascensus für Unter-Tertia,

Ober-Tertia, Unter - Secunda, Ober-Secunda und Unter-Prima.
Nachmittags 3 Uhr Schlußfeier.

Gesang.

Lateinische Rede des Abiturienten Franz Krimphove:
Uio murus aeneus esto:

M oonsoirs -übi, nulla psllosoors oulps.
Uor. Lpist. I. 60 — kl.

Deutsche Rede des Abiturienten Heinrich Kiküm:
Vor Jedem steht ein Bild des, was er werden soll;
So lang er das nicht ist, wird nicht sein Friede voll.

Rückert.
Gesang.

Entlassung der Abiturienten durch den Director.
Gesang.

Dienstag den 23. August.
Morgens 7 Uhr feierlicher Gottesdienst. Hierauf Vertheilung der Censuren.

Das neue Schulfahr wird Donnerstag den 4. October Morgens 8 Uhr mit einem feier¬
lichen Gottesdienst eröffnet.

Neu eintretende Schüler sind Dienstag und Mittwoch den 2. und 3. October in den
Vormittagsstunden von 8 bis 12 Uhr durch die Eltern oder deren Stellvertreterbei dem
Director anzumelden.

Druckfehler. Auf der ersten Seite des Vorwortes, Zeile 8 von oben ist zu lesen: bei den Operationen
statt: an den Operationen.



I. u. 1. I. u. 2. 1. d. 1. I. Z. 2. II. n. 1. II. u. 2. II. d. 1. II. d. 2.

22. Dr. Tuching,
Orb. in IV. 2.

23. Gymnasrali. Kisping.
l Gesang für Männerstimmen.

> IGesangfürden

24. Aubing. !
i

25. Cvangcl. Pfarrer Liittke. Ä Religion.

26. Candidat Wcftcrmann,
Ord. in VI.

27. Probecandibat Wescner.

23. Probecandidat Dr. Stein ^

8ummu 34 34 34 34 34 34 32 32

Vertheilung der Lehrgee

I. u. 1. I. u. 2. I.d. 1. I. k. 2. II. u. 1. II. u. 2. II. d. I. II. d. 2.

1. Deutsch.
2 2 2 2 3 3 3 3

2. Latein. 8 8 8 8 8 3 8 8

3. Griechisch.
6 6 k 6 ö 6 6 6

4. Hebräisch. 2 2 2 2 2 2

5. Französisch.
2 2 2 2 2 2 2 2

6. a. Religionsl. (kathol.)
2 2 2 2 2 2 2 2

6 b. Religionsl. (cvangel.) 2 2 2 2 2 2 2 2

7. Philos. Propädeutik 1 1 1 1

8. Mathematik. 4 4 4 4 4 4 4 4

9. Physik.
2 2 2 2 2 2

10. Naturgeschichte. 2 2

41. Geschichte und Geographie. 3 3 3 3 3 3 3 3

12. Schreiben.

13. Zeichnen.

14. Singen. 2 2 2 2 2 2 2 2



Verkeilungder Stunden im Schuljahre 1854—FZ.

I. a. 1. 1. ei. 2. I.d. 1. 1. k. 2. II. -I. 1. II. n. 2. II. d. 1. II. d. 2. III. m 1. III. n. 2. III. d. 1. III. 6. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8mg. Neilmkuiigen.

1. Direktor Ditges.
2 Deutsch

2 Lat.
2 Griech. 2 Gliech. 8

2. Professor Lückcnhof.

4 Math.

' 2°P

4 Math.

Mk.
4 Math. 4 Math. 18

3. Professor Weiter,Oed. in I. b. 1.

2 Deutsch.
8 Lat.
I Philost 17

2 H-t rüisch. 2 H-t rilsch. 2 Hel räisch.

4. (Oberlehrer Limberg.
s 2 Lat. 2 Naturg. 2 Griech.

2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 2 Naturg. 18

5. (Oberl. Dr. Doner.

4 Math. 4 Math.
4 Math. 4 Math. 20

2 P Mk- 2 P Mi.

6. (Oberl. Dr. Aocnc,
Orb. in I. a. 1.

8 Lat.
3 Griech.
I Philos.

Prop. i

2 Griech. 17

7. (Oberl. Dr. Fuissing,
Ord. in I. d. 2.

2 Deutsch.
S Lat.
3 Griech.
I Philos.

Prop.

17

8. Vberl. Lanss.
Ord. in I. a. 2.

2 Deutsch.
0 Lat.
t Philos.

Prop.
4 Griech.

2 Lat.
2 Griech. 17

9. Vberl. Dr. Middendorf,
Ord. in II. a. t.

3 Deutsch.
3 Lat.
3 Griech.
3 Gesch. u.

Geogr.

13

19. Vbcrl. Heskcr,
Ord. in m. a. 1.

3
8
S

Deutsch.
!at.
Priech.

2 Rel igion.

13

11. Vberl. Dlng. Hölscher,
Ord. in H. b. 1.

2 Relig. 2 Nelig.
3 Deutsch.
8 Lat.

2 Res igion.
17

12. Oymnafiall. Dr. Schipper,
Ord. in HI. b. l. .

2 Franzis. 2 Franzis. 2 Franzis. 2 Franzis.
3 Deutsch.
3 Lat.
2 Franzis.

19

13. Vymnassall. Dr. Deckel.
Z Gesch. u.

Geogr.

4 Griech.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr. 19

14. Gpmnasioll. Dr. Dcrnh.

Hölscher, Ord. in 11. b. 2.

2 Nelig. 2 Nelig. 2 Re igion.
3 Deutsch.
8 Lat. 3 Relig. 20

15. (Oberl. Dr. Grüter,
Ord. in II. n. 2.

3 Deutsch.
3 Lat.
4 Griech.
2 Franzis.

4 Griech. 19

16. Vymnassall. Dr. Schür-
mann, Ord. in IV. 1.

2 Re! igion.

g Lat.
S Griech.

2 Re( igion.
3 Relig. 21

17. Vberl. Dr. (Ossenberg,
Ord. in III. n. 2. 2 Franzis. 2 Franzis.

3 Deutsch.
3 Lat.
S Griech.
2 Franzis.

20

13. Vymnassall. Dr. Salz-
mann, Ord. in m. b. 2.

2 Franzis. 2 Franzis.

3 Deutsch.
3 Lat.
5 Griech.
2 Franz.

20

19. Dr. Sossus. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 4 Math.
2 Naturg. 22

29. Dause, Ord. in v.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr.
4 Deutsch.
5 Lat. 19

21. Grimme. *
4 Griech.
3 Gesch. u.

Geogr.

3 Gesch. u.
Geogr.

2 Lat.
3 Gesch. u.

Geogr.
S Griech. 20

' Ostern eingetreten.
Die hier genannten Stunden wa¬
ren bis Ostern dem auegeschtede-
neu Candidaten Köhler übertragen.



I. a. 1. I. a. 2. 1. k. 1. I. b. 2. II. kl. 1. II. n. 2. II. b. 1. II. 6. 2. III. N. 1. III. n.. 2. III. k. 1. III. d. 2. IV. I. IV. 2. V. VI. 8mu. Aeimckllngm.

22. Dr. Tiicking,
Ord. in IV. 2.

3 Deutsch,
g Lat.
Z Griech.
3 Gesch. u.

Geogr.

20

23. Gymnasiali. Disxing. I Gesang für Männerstimmen-
i 1 Gesang für den

I Gesang,
gemischten C h

1 G
r '

-sang. 1 Gesang.
1 Gesang.
4 Rechnen.
3 Geogr.

I Gesang.
4 Rechnen
3 Geogr.

21 ' An dem gemachten Chor neh.
men Schüler aus allen Klassen
Theil.

24. Aubing. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen,
l Schreiben

2 Zeichnen,
t Schreiben

2 Zeichnen.
3 Schreiben

2 Zeichnen.
3 Schreiben

24

25. Evangcl. Pfarrer Lüttke.
. 5

2 Religion. 2 Religion. 1 Refigion.

26. Candidat Wcjlcrmann,
Ord. in VI.

2 Lat. 2 Lat. 3 Gesch. u.
Geogr.

4 Deutsch.
5 Lat.

20

27. Probcrandidat Wrscner. 3 Deutsch.
4 Math.

7
Außer den hier genannten Stun¬
de» waren demselben bis Ostern
d. I. 3 St. Gesch. u. Geogr. in
HI. d. 1. übertragen.

23. ProberandidatDr. Stcin^
2 Lat. "
3 Gesch.».

Geogr.
1 Lat. *** !S>3

" Ostern eingetreten.
' " Für Westermann.

' " ' Für Banse.

8umms 34 34 34 34 34 34 32 32 33 33 33 33 33 33 30 30 484

Vertheilung der Lehrgegenstände nach den Klaffen:

I. n. 1. 1. n. 2. I.d. 1. I. d. 2. II. -i. 1. II. n. 2. II. 6. I. II. d. 2. III. n. 1. III. n. 2. III. 6. 1. III. d. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8ms.

1. Deutsch. 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 4 4 46

2. Latein. 3 8 8 8 8 8 3 8 3 3 8 8 9 9 9 9 132

3. Griechisch. 6 6 6 6 6 6 6 6 5 5 5 5 5 5 78

4. Hebräisch. 2 2 2 2 z 2 6

5. Französisch. 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 24

6. n.. Religionsl. (kathol.) 2 2 2 2 3 3 (34)
242 2 2 2 2 2 2 2 2 2

6. l>. Religionsl. (evangel.) 1 1 (30)
62 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

7. Philos. Propädeutik 1 1 1 1 4

8. Mathematik. 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 64

9. Physik. 2 2 2 2 2 2 <t2)
6

10. Naturgeschichte.
2 2 2 2 2 2 2 2 16

11. Geschichte und Geographie. 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 48

12. Schreiben. 1 1 3 3 8

13. Zeichnen. 2 2 2 2 2 2 2 2 16

14. Singen.
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 (32)

7

Luinwu . . 484



III. 1. III. g. 2. III. b. 1. III. b. 2. IV. I. IV. 2. V. VI. 8mg. Mnmkllngeil.

>

3 Deutsch.
N Lat.
S Griech.
3 Gesch. ».

Geogr-

20

1 Gesang,
gemischten Ch

t G
-r '

esang. t Ge sang.
I Gesang.
4 Rechnen.
3 Geogr.

1 Gesang.
4 Rechnen
3 Geogr.

21
" An dem gemachten Chor neh.

inen Schüler aus allen Klaffen
Theil.

2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen.
1 Schreiben

2 Zeichnen,
i Schreiben

2 Zeichnen.! 2 Zeichnen.
3 Schreiben! 3 Schreiben 24

52 Religion. i Religion.

2 Lat. 2 Lat. 3 Gesch. u.
Geogr.

4 Deutsch.
9 Lat. 20

i'l

3 Deutsch.
4 Math. 7

Außer den hier genannten Stun¬
de» waren demselben bis Ostern
d. Z. 3 St. Gesch. u. Geogr. in
HI. b. I. übertragen.

2 Lat. "
3 Gesch. u.

Geogr.
1 Lat. IS>

3

' Ostern eingetreten.
' ' Für W-sterinann.

" " ' Für Banse.

33 33 33 33 33 30 30 484

ienstando nach den Klassen:

III. a. 1. III. g. 2. III. I). 1. III. d. 2. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8ms.

3 3 3 3 3 3 4 4 46

8 8 8 8 9 S 9 9 432

5 5 5 3 5 5 78

<l2>
6

2 2 2 2 24

3 3
(34)
242 2 2 2 2 z

4 4
(30!

52 2 2 2 2 2

4

4 4 4 4 4 4 4 4 64

il2)
6

2 2 2 2 2 2 46

3 3 3 3 3 3 3 3 48

1 4 3 3 8

2 2 2 2 2 2 2 2 46

2 2 2 2 2 2 2 2
(32)
7

Lummtt . . . 434





* All dem gemischten Chor neh.
men Schüler aus allen Klaffen
Theil,

1 Gesang.

2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen.

2 Religion.

Außer den hier genannten Stun¬
de» waren demselben bis Ostern
d. I. Z St. Gesch. u. Geogr. in
III, d. I. übertragen.

' Ostern eingetreten.
' ' Für Westermann.

' ' " Für Banse.

;enstande nach den Klaffen



»

l
I

l

DI
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